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Perspektive mit Blick auf Sumpf und Gasthaus

Grundriss Maßstab 1:200

Vegetation

Schnittansicht A-A‘ Maßstab 1:200

Die ausgewählte Vegetation ori-
entiert sich an den feuchten bis 
wechselfeuchten Lebensberei-
chen der Aue und folgt dem Ver-
lauf vom Bachlauf zur Sumpfzone. 
Staudenarten der Feucht- und 
Uferbereiche, wie Iris pseudacorus, 
Caltha palustris und Lythrum sali-
caria, sind standortgerecht für nas-
se Böden und machen Wasser als 
prägendes Landschaftselement 
sichtbar. 
Filipendula ulmaria ergänzt die 
Pflanzung als strukturreiche Über-
gangsstaude zwischen Sumpf und 
frischerem Gelände, während 
Phragmites australis der Auenland-
schaft Ruhe und Tiefe verleiht.
Als raumbildendes Leitgehölz prägt 
Salix alba den feuchten Parkbe-
reich, während Gehölze wie Prun-
us padus die Übergangszonen be-
gleiten. 
In den höher gelegenen, trocke-
neren Bereichen ergänzen Arten 
wie Sorbus aucuparia das Gehölz-
spektrum und machen den topo-
grafisch bedingten Übergang von 
feuchten zu trockenen Standorten 
im Park räumlich ablesbar.

Salix alba - 
Silberweide

Prunus padus - 
Gewöhnliche 
Traubenkirsche

Sorbus aucuparia -
Vogelbeere

Lythrum salicarya - 
Blutweiderich

Phragmites australis - 
Schilfrohr

Briza media - 
mittleres Zittergras 

Filipendula ulmaria - 
Echtes Mädesüß

Iris pseudacorus - 
Sumpfschwertlilie

Der Entwurf für den Kendlerpark erinnert an die ursprüngliche Sumpf- 
und Auenlandschaft des Ortes und übersetzt sie in eine zeitgemä-
ße, klimaresiliente Parklandschaft. Aus der bestehenden Hanglage 
formt sich ein Aussichtshügel mit sanft terrassierten Ebenen.
Ein naturnaher Bachlauf im Kiesbett entspringt hier, schlängelt sich 
durch den Park und findet seinen Abschluss in einer Sumpf- und 
Auenlandschaft am Fuß des Hügels. Wasser wird dabei als gestal-
tendes und klimawirksames Element erfahrbar. Die feuchte Zone 
dient als Retentions- und Versickerungsraum, während Holzdecks 
Einblicke in das sensible Biotop ermöglichen. Ein kleines Wäldchen 
ergänzt den Park als Stadtwildnis und scha!t kühle, zurückgezoge-
ne Räume. Roter Klinker fasst das Gelände, gliedert Wege, Treppen 
und Mauern und greift die prägenden Materialien der Umgebung 
auf.
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